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Telegramme .
. gerlin , 13 . Okt . Die „ Prov . -Corresp . " bespricht die

. . ?lirnische Reise des Kaisers . Dieselbe betont den
Men Werth , den der Kaiser persönlich und zugleich Namens
8 deutschen Volkes auf die freundschaftlichen Beziehungen
^ dem italienischen König und Volk lege , und erblickt in
M Besuche des Kaisers in Mailand , woran Bismarck und
Mtke Theil nehmen , die weitere Entwicklung und Befcsti -
Em des unter den großen Staaten Europa 's bestehenden ,

den letzten Wochen wieder durch die Beseitigung drohen -
^ Gefahren aus einem der schwierigsten Gebiete der inter -
Mionalcn Politik bewährten Friedensbandes . Dcßhalb habe
zj» Zusammenkunft eine hohe politische Bedeutung , deren

beide Völker sich bewußt seien . Das deutsche Volk be-
A den ersten Deutschen Kaiser , der mit dem Gedanken
^ richtiger Freundschaft für Italien über die Alpen gehe,

dem Wunsch und der Zuversicht , daß er in seinen dor -
Hcn Eindrücken und Erfahrungen neue , erhöhte Bürgschaf -
z, für das gemeinschaftliche Streben beider Völker bezüglich
jei höchsten Ziele politischer und geistiger Einwirkung finde ,
xz Tag des Antritts der Rückreise bezeichnet das Blatt

23 . , als Tag des Wiedereintreffens in Berlin den 24 .
Moder.

Die „Prov .-Corr ." schreibt anläßlich des Oggershei -
wer Vorgangs : Die Entschiedenheit und Würde , womit
Snig Ludwig auch in diesem Falle den vollen Ernst be¬
ende , die bayrischen Krön - und Landesrechte nach allen
ßeitm hin zu wahren , gebe im voraus die Bürgschaft , daß
wch auf die beabsichtigte Adresse - die richtige Antwort vom
Throne Bayerns erfolgen werde . Betreffs der Beziehungen
Bayerns zum Reiche dürfte man festhaltcn , daß die bayri¬
schen parlamentarischen Verhältnisse die bayrische Regierung
nicht hindern können , eine reichstreue , im wahrhaften Sinne
patriotische Politik weiter zu verfolgen , die König Ludwig
in echt deutschem Sinne unbeirrt innegehalten und die dem
bayrischen Thron und Staat eine hervorragende Stellung
inmitten des großen deutschen Gemeinwesens gesichert habe .

-f Berlm , 13 . Okt . Der „ Germania " zufolge hat der
/vormalige ) Fürstbischof von Breslau mittelst eines
Dekrets von Johannesbcrg vom 12 . Okt . sämmtliche bischös-
kchc Behörden seines preußischen Bisthumantheils aufgelöst
und verfügt, daß von dem gedachten Tage ab alle Verhand -
bwgen mit denselben aufhören sollen .

f Weilburg , 18 . Okt . Bei der am 11 . d. stattgesunde -
»en Ersatzwahl für den verstorbenen Reichstags -Abgeordne¬
te» Sn a pp wurde mit großer Majorität der Justizrath
Hilf (Fortschrittspartei ) gegen den Oekonomen Tripp ( ultra -
Mntan) gewählt .

sKrinchrn , 13 . Okt . Abgeordnetenkammer . Adreß -
debatte . In seinem Referat wendet sich Jörg zunächstMi die Aeußerung des Ministerpräsidenten o. Pfretzschneri» der Sitzung des Ausschusses , daß solch ein Aktenstück nachÄs und Inhalt noch nicht dazewesen sei — dies mögeIm, aber eine solche Veranlassung sei auch noch nicht dage ->chn. Das Staatsministerium sei vor der Kammer er -
Mnm , obgleich es durch die Wahlen eine Niederlage erlit -

habe, als ob gar nichts passirt sei. Das sei auch nicht' »Miesen. Die Adresse konnte nur eine konstitutionelle^ «gc zu den Stufen des Thrones sein gegen die Vcrge -

Kaspar Käufer und der Streit um seine badische
Abstammung -

Bon O . MittelßSdr .

(Fortsetzung .)
seimigen unter FeuerbachS Nachtreter » , Denen diese Methode der
^ rkchknrkonstrnttion denn doch allzu tvll und abenteuerlich erschien ,* vlen deßhalb auf die ihnen durch die Garnier - Seiler 'schen Fabrikate
^

»e Hand gegebene Ausflucht : den Markgrafen Ludwig , der ja beim
LeS MannesstammeS seines Neffen dem Thron erheblich

^ stand , als die Grasen Höchberg , zum Gcnoffen de? Planes und
tlussührung zu machen . Jn 's Blaue hinein behaupte » läßt sichIo gut wie irgend etwas Anderes . Zwar stand auch zwischen

Ludwig und dem Thron von Baden noch immer dessen Ll-
Markgras Friedrich . Dessen Eye war jedoch kinderlos ,

Friedrich war im Jahre 1812 bereits k6 Jahre alt und die
über ihn fort ließ sich eher absehen . Auch ist er ja im

noch vor seinem Neffen , Großherzog Karl , verstorben -
Markgraf Ludwig , durch die Ungnade Napoleons betroffen ,

A 181 /
Mch lebte

'Ern vom Karlsruher Hof in Salem am Bvdensee iu einer' ^
2krbannung . DaS hinderte ja aber nicht , der Stiefmütter

^
ugeud kine seiner Kreaturen die verbrecherische Hand zu reichen .

unerhebliche Bedenken springt die Phantasie der Kaspar -
EHH ^ klehrten leicht hinweg . Wen » nur durch die Hercinziehung

s grafen Ludwig sich die Aussührnng der That nicht bis zum
Irrglauben compliclrte !^ : weßhalb haben denn die dem Erbprinzen nach dem

^
achtenden Verbrecher ihn nicht einfach getödtet ? Weßhalb erst

Unterschiebung , Einkerkerung ? Feuerbach half sich
fort mit der Erfindung eines gutmüthigen Arz -

^ hilt
^

Caspar Hauser das Leben verdankte . Dieser Ehren -k den Auslrag übernommen , den Prinzen zu tödten . Da

waltigung des freien Wahlrechts des bayrischen Volkes . Das
Ministerium habe alle vertraulichen Beziehungen zu der Min¬
derheit der Kammer , stehe aber der Kammermajorität kalt ,
ja gehässig gegenüber . Die jetzige Majorität von zwei Stim¬
men habe eine große moralische Tragweite , denn dahinter
stehen über 830,009 Stimmen . Jörg schließt mit der Be¬
merkung , cs sei die Rede davon , den konstitutionellen Frevel
durch eine abermalige Wahlkreis -Eintheilung noch zu steigern .

Kultusminister v . Lutz erklärt , das Ministerium gehörekeiner Partei an , stehe aber der Linken der Abgeordneten¬kammer näher , weil die Verfassung mit ihrer Bestimmungder Gewissensfreiheit und der Konseffionsduldung auch liberal
sei , wogegen jetzt die Klerikalen opponirten . Zu der Wahl¬kreis - Eintheiluug bemerkt der Minister , die Regierung sei
dazu geuöthigt gewesen , weil die kirchliche Mitregierang den
landläufigen Begriff des Constitutionalismus zur Stabili -
rung der Herrschaft der Kirche über der Staat mißbrauchenwollte durch Wahl -Hirtenbriefe und Wahlpredigten . In einer
Diözese wurde sogar ein vertraulicher Brief des Bischofs an
den Klerus vertheilt , worin der Bischof dazu auffvrdert , daßder Klerus die Unzufriedenheit der Bevölkerung mit der neuen
politisch - socialen Lage zur Erzielung von der Kirche ersprieß¬
lichen Wahlen benutzen möge . (Rufe rechts : Namen !) Mi¬
nister Lutz : „ Bischof Semstrey " . (Große Sensation ) . Be¬
züglich des Passus über die Reservatrechte in dem Adreß -
entwurf erkennt der Minister darin nur eine Denunziation .
Der Minister weist darauf dem Abg . Jörg aus dessen „ Hi¬
storisch politischen Blättern " nach , daß Jörg von Bayern
für das großdeutsch - österreichische Kaiserthum ungleich größere
Opfer verlangt , als die bayrische Krone jetzt für Kleindeutsch¬land gebracht habe . Was das Ministerium nach 1870 anf -
gegcben , habe Jörg nicht gesagt , er wünsche das zu erfahren ,um dann antworten zu können . Der Minister schließt : Die
künftige Geschichte wird vielleicht die Geschicklichkeit des Mi¬
nisteriums vermissen , den bayrischen Patriotismus desselben
gewiß nicht . " Staufsenberg erklärt Namens seiner Partei ,
daß der Justizminister nicht zur Fraktion gehöre , und sprichtin längerer Rede gegen die Adresse . Derselbe schließt mit
der Verlesung der Partcierktärung . Nachdem Molitor und
Kopp für die Adresse gesprochen, wird die Sitzung auf mor¬
gen vertagt .

ff München , 13 . Okt . Abgeordnetenkammer . Frhr .
v. Staufsenberg verliest bei der Adreßdebatte zum Schluß
seiner Rede nachstehende , von 76 liberalen Abgeordneten
unterschriebene Erklärung : „ Gegenüber dem Adrcßentwurs ,
dessen Annahme ihnen angesonnen wird , halten sich die Un¬
terzeichneten Mitglieder der Abgeordnetenkammer Namens
ihrer Wähler zu nachfolgender Erklärung verpflichtet : Indem Adrcßentwurs werden die Anschauungen der uns ent -
gcgenstehenden politisch -kirchlichen Partei , die allein darin
zum Ausdruck gelangen , für die Ueberzeugung des gesumm¬ten bayrischen Volkes , zu dem unsere Wähler und wir nichtminder gehören , als unsere Gegner , ausgegeben . Wir ver¬
wahren uns gegen diese Entstellung des wahren Sachver¬
haltes auf das Entschiedenste und legen Protest ein gegenden mit berechneter Redewendung unternommenen Versuch ,nur einen Theil der Bevölkerung als denjenigen zu bezeich¬
nen , welcher allein Treue und Anhänglichkeit bewahrt hat ,und dadurch die andere Hälfte des bayrischen Volkes zu
verdächtigen , eine Verdächtigung , welche, wenn an die Stu¬

fen des Thrones gebracht , doppelt verwerflich ist . Wennuns schließlich zugemuthet wird , Sc . Majestät zu bitten ,daß er Frieden mache mit seinem Volke , so erscheint unsein solches Herabziehen der geheiligten Person des Königsin den Streit der Parteien um so unerhörter , als wir vonkeinem Unfrieden wissen , der das Baud zwischen Fürst undVolk gelockert hat oder zu lockern droht . Wir bauen festdarauf , daß rse . Majestät , dessen weiser und gerechter Re¬
gierung und dessen hochherzigen Entschlüssen Bayern und
Deutschland schon so großen Segen verdankten , wie bisher ,so auch ferner , getragen von der Liebe und dem Vertrauendes Volkes , Recht , Gesetz und Frieden aufrcchterhalten wird .

ff Stuttgart , 13 . Okt . In der heutigen Sitzung der
Landessynode wurde die Wahl dreier Kandidaten für die
Präsidentenstelle vorgenommen . Staatsrath Duvernoy wurde
fast einstimmig gewählt , sodann Prälat Mehring und Kreis -
gerichts -Rath v . Gemmingen .

ff Wien , 13 . Okt . Kaiser Wilhelm hat den offiziellen
Empfang anläßlich seiner Reise durch Tyrol abgclchnt , jedochfind alle Civil - und Militärbehörden des Landes angewiesen ,dem durchreisenden Monarchen aufzuwarten . Der Statthal¬ter Gras Taaffe begrüßt den Kaiser wahrscheinlich an derLandes grenze .

ff Wien , 13 . Okt . Die Reichsraths - Delegation
bewilligte für die Reformen des Gencralstabs die verlangteSumme , ferner im Extraordinarium für den Bau des Forts
Jgmand bei Komorn hunderttausend Gulden , für Anschaf¬fung von Küstengeschützen in Pota hundertzwanzigtausendGulden ( die Hälfte des geforderten Bettages ) , ratifizirte die
Schlußrechnungen des Jahres 1873 bis auf einen Postenvon hunderttausend Gulden für Fort Przemysl und er -
theilte Indemnität für die Urberschreitungcn bei dem Titel
„ Militärgrenzc " .

ff Athen , 13 . Okt . Bei der Prüfung der Wahl des
Deputirtcn Grivas in der Deputirtenkammer wurdevon der Oppositionspartei die Einsetzung einer EnquSte -
kommission beantragt und hat in Folge dessen der Minister¬
präsident Trikoupis seine Entlassung gegeben. Derselbe
hat indeß erklärt , daß er für seine Handlungen Rechenschaft
ablegen werde , und bleibt provisorisch bis zur Konstituirungder Kammer aus seinem Posten .

Deutschland
* Berlin , 12 . Okt . Wenn der Reichstag in vierzehnTagen oder drei Wochen zusammentrcten soll , so muß der

Bundcsrath eine überaus angestrengte Thätigkeit entfal¬ten , um der allerdings ausgesprochenen Absicht Rechnung zutragen , dem Reichstag bei seinem Zusammentrcten ein mög¬
lichst umfassendes Material vorzulegen . Die Vorlagen überdie gewerblichen Hilfskasscn sind in den Ausschüssenso weit gefördert worden , daß gestern der Abschluß der Be -
rathung erfolgen konnte . Die Ausschußarbeiten bezüglich der
Strafgesetz - Novelle werden in der nächsten Woche erst begin¬nen ; mit dem Referat ist der königl . sächsische Geh . Justiz¬rath Held betraut . — Die belgische Regierung hat den
Wunsch ausgesprochen , mit dem Deutschen Reich eine Ueber -
einkunft , und zwar dem mit der italienischen Regierung ab¬
geschlossenen Abkommen entsprechend , wegen gegenseitigen Ver¬
zichts aus die Beibringung von Trau - Erlaubnißschrinen ab-

ihm aber da- unschuldige Kind leid that , täuschte er seine Auftraggeber
durch Unterschiebung eines „ todten oder sterbenden " Kindes , schaffte
den Erbprinzen bei Seile und ließ ihn im Geheimen ln der bekannten
menschenfreundlichen Art auserziehen . Es kam ihm eben nicht daraus
an , im Interesse der Gräfin Hochberg ein todeSwürdigcS Majestäts¬
verbrechen zu verüben , und zugleich seine Auftraggeber ! ,: , deren ver¬
brecherisches Vorhaben er vereitelte , zu betrügen . Nein , sagen die fei .
nen Köpfe aus Feuerbachs Schultern , an solche Berzte glauben wir
nicht , die Sache hängt viel tiefer zusammen . Markgras Ludwig hatte
sich mii seiner Stiefmutter dahin arrangirt daß der Erbprinz getödtet
würde , er . der Markgraf , ehrlos bleibe , und -

so nach Großherzag Karls
Tod erst der Markgraf , nach ihm die Grasen Hochberg succediren könn¬
ten . Damit nun aber Markgraf Ludwig sein Wort nicht breche , wußte
es die Gräfin so cinzurichten , daß der Erbprinz nur zum Schein ge¬tödtet wurde , in Wirklichkeit aber als lebcndcs Unterpfand in ihrer
Gewalt blieb , durch dessen Hcrvoxziehung sic im Nothsall Len Stief¬
sohn vernichte » konnte . Es ist unglaublich , was ein menschliches HirnAlles auszubrüten im Stande ist , wenn es sich darin verrannt hat ,die elenden Ausgeburten seiner zügellosen Phantasie durch Dick und
Dünn zu verteidigen . Nun ist der gutmürhige Betrüger gegen di«
Gräfin Hochberg glücklich beseitigt . Zum Ersatz dafür wird Markgraf
Ludwig vom Arzt und von der Gräfin betrogen ; die letztere wagt jetzt
nicht allein wesentlich dasselbe Kapitalverbrechen mit derselben unsiche¬
ren ZukunstSauSstcht wie zuvor , sie wagt es auch auf die Gefahr hin ,
durch die Erhaltung des Leben» des Erbprinzen früher oder später all '
ihre Plane , den ganzen Gewinn der That , vereitelt zu sehen ! Sie
erhält vorsorglich das lebendige Beweisstück , dessen Erscheinen vielleicht
den Markgrafen , sicherlich sie selbst und ihre Söhne , zu Grunde richten
müßte . Der Markgras hatte Mord gegen den Erbprinzen geplam , ohne
daß das von ihm gewollte Verbrechen zur Aussührnng gelangt war .
Die zur Ausführung gelangte That Hane die Gräfin allei » zu ver¬
treten .

Das Sinnloseste in der unterstellten Art der Unterschiebung bleibt
jedoch noch hervorzuhebeu , und diese Tollheit trifft Fene , bach eben sowie seine Anhänger . Daß man sich eine Kindsleiche irgendwo her
verschafft , ist denkbar . Daß man ein todtes Kind für ei» beseitigteslebendes untergeschoben , ist wohl auch anderwärts vocgekommeu . Zwi¬
schen einem todten und einem „ sterbenden " Kind ist aber ein so himmelwei¬
ter Unterschied wie zwischen Tod oder Leben überhaupt . Das schreibt und
spricht sich so leicht hin : „ ein todtes oder sterbendes " Kind, und wenn
es mit dem Leben zu Ende , ist es freilich gleichgiltig , ob man den Tob¬
te » in den letzten Augenblicken seiner Agonie als » och sterbend oderals schon todt bezeichnet . Nicht aber , wenn es darauf ankommt , den
Vorgang des Sterbens vorzubereiten , um ihn vor Ändern anfzusührenund Andere damit zu täusche « . Sind „sterbende " Kinder eine markt¬
gängige Waare , die man beliebig zu beliebigem Gebrauch erwerbe «kann ? Wie fängt ein Arzt cs an , sich ein derartiges Exemplar zurbestimmten Stunde süx eine bestimmte Manipulation zu verschaffen ?
Zudem soll es ja ein neugebornes oder doch erst wenige Tage altes
Kind sein , das zur Täuschung gebraucht wird . Darauf kann doch nicht
schon vor der Geburt pränumerirt werden ! Karlsruhe war im Jahr1812 eine Stadt von etwa 13,000 Einwohnern . In -den Tagen vom
SS . Sept . bis 16 . Okt . mögen wohl rin Dutzend Kinder zur Welt ge¬kommen , darunter vielleicht zwei gestorben sein Unter diesen statisti¬
schen DnrchschnittSverhältnissen der Geburts - und Todesfälle , zu denen
man dann noch einen gewissen nahen Umk eis der Stadt hinzurechnen
mag , hatte ungefähr der Arzt sich das „sterbende " Kind niännlsthen Ge -
schlechtS ansznsuchen . AuS der Ferne konnte er es sicherlich nicht beziehen ,und wollte er daS Sterben erst absichtlich durch Gift oder andere
Mittel Hervorrufen , bleibt cS vollends unverständlich , weßhalb dieseDrittel nicht gegen deo Erbprinzen selbst angeweudcr worden sind . Nun
denke mau sich also den Arzt , wie er glücklich das gesuchte „ sterbende "
Kind ausfindig gemacht , es der Mutter abgetanst hat , wie er cS mii
sich , natürlich immer im Sterben , nach dem Schloß nimmt , eS durch



zuschließen . Das Reichskanzler -Amt hat die Bundesregie - s

rungen davon benachrichtigt , und von keiner Seite ist da¬

gegen ein Bedenken erhoben worden . Die bayrische Regie¬

rung hat jedoch auf ihre bei der Berathung der bezüglichen
Konvention mit Italien gemachte Bemerkung hingewicsen
und den Wunsch ausgesprochen , daß bei den Verhandlungen
mit Belgien die unveränderte Giltigkeit des Artikels 33 des ,

bayrischen Gesetzes vom 16 . April 1868 zum Ausdruck ge-

bracht werde . Die Verhandlungen mit Belgien sind bereits .

im Gange und es wird dem bayrischen Wunsche dabei Rech - -

nung getragen . — Der Verkauf des beweglichen Materials

der Festung Landau hat einen Erlös von 118,427 Gulden

55 Kreuzer ergeben . Nach Bundesraths - Beschluß ist dieser -

Betrag der Reichs - Militärverwaltung überwiesen worden und :

soll als außeretatsmäßige Einnahme für 1875 registrirt >

werden . ^
Der „ Nordd . Allg . Ztg . " zufolge wird nach Mittheilungen -

des Komito ' s für die im kommenden Jahr zu Philadel - ^
phia abzuhaltende Welt - Ausstellung ein Arrangement -

der auszustellenden Gegenstände , welches von dem ursprüng - !

lich beabsichtigten ganz entschieden abweicht , stattfinden . Nach

der früheren Absicht sollten die auszustillenden Gegenstände
eines jeden Staates der ganzen Länge des Ausstellungsge¬
bäudes nach geordnet sein , so, daß die gleichen Ausstellungs -

gruppen aller Länder der Breite des Ausstellungsgebäudes j

nach sich nebeneinander befinden sollten . Diese Absicht jedoch !

scheint auf Schwierigkeiten gestoßen zu sein und es sollen

nun die Gegenstände der einzelnen Länder in sich ein Gan - j

zes bilden , ohne Rücksicht auf die Zusammenlegung der

Gruppen aller Länder zu nehmen . Auch ist es für zweck¬

mäßig erachtet worden , neben dem Ausstellungsgcbäudc noch
eine Agriculturhalle zu errichten , da wahrscheinlich die Menge
der Ausstellungsgegenstände zu groß werden wird , um sie
alle in den vorhandenen Gebäulichkeiten unterzubringen . Für
die Ausstellung der Maschinen war von vornherein ein be¬

sonderes Gebäude bestimmt . Deutschland hat für seine Aus¬

stellung einen bevorzugten Raum im Haupt -Ausstellungs -

gebäude angewiesen erhalten . Dasselbe besteht in einem läng -

lichen Viereck , welches in dem Mitteltheil durch vier Thürme ,

gekrönt ist . Die Höhe des Ausstellungsraums beträgt dort !

30 Fuß mehr als im übrigen Theil des Gebäudes . Da -

selbst ist für Deutschland ein Raum im Viereck angewiesen , ^

dessen eine Seite an den der Länge nach , die zweite an den

der Breite nach durchschneidenden Mittelgang grenzen ; die

dritte lehnt sich an die dortige Längen - Seitenwand und an

die vierte schließen sich die Nachbarausstellungen an . Der

Scheitelpunkt der beiden ersten Seiten liegt im Mittelpunkt
des Gebäudes und stößt an die gleichen Scheitelpunkte der

Ausstellungen von Nordamerika , England und Frankreich , !

welche ähnlich günstig bedacht sind und gleiche Vierecke im I

Mittelpunkt des Gebäudes haben . !

Zur Beurtheilung der Oggersheimer Angelegen - !

heit im Auslande sind folgende Bemerkungen des „ Journ .

de St . Petersbourg " nicht ohne Interesse : „ Wenn man aus

dem telegraphischen Resumö auf den Tenor des Erlasses

schließen kann , welchen der König an Hrn . v . Lutz in Folge

dieses Vorganges gerichtet hat , so muß dieses Aktenstück in

den kategorischsten Ausdrücken gehalten sein , und die bethei -

ligten Bischöfe können den Schluß daraus ziehen , daß der

Souverän von Bayern keineswegs geneigt ist , seine Rechte

zu Gunsten der Prälatur abzutreten und derselben zu ge¬
statten , mit den Gesetzen des Landes eben so umzugehen , wie

mit den Entscheidungen der Räthe Sr . Majestät . "

* Berlin , 13 . Okt . Der Reichskanzler hat dem Bundes¬

rath einen Handelsvertrag zwischen Deutschland und der

Republik Cvstarica vorgelegt . — Der Ausschuß des könig -

lichen Landesökonomie - Kollegiums hat heute nach

zweitägiger Berathung über den Antrag seines Mitgliedes

Rey von Burg Gladbach , betreffend die Eisenzölle , fol¬

genden Beschluß gefaßt : Das Kollegium wolle beschließen ,
Se . Excellenz den Herrn Minister für die Landwirthschaft

zu ersuchen , daß derselbe in seiner Eigenschaft als Mitglied
des königl . preuß . Staatsministeriums dahin wirken wolle ,
daß die Stimmen Preußens im Bundesrathe des Deutschen
Reiches dahin abgeben würden , jede Modifikation oder Sisti -

rung des Gesetzes vom 7 . Juli 1873 , sowie sonstige An¬

träge im protektionistischen Sinne abzulehnen .

alle Wachen , THLrsteher , Lakaien , Vorzimmer deS Schlosses heimlich

durchschleppt. eS immer noch sterbend in die prinzlichen Gewänder und

Betten steckt , den Erbprinzen selbst auf demselben Wege zurück all¬

dem Schlöffe hinaus schafft , nunmehr Lär» schlägt : „Der Erbprinz

ist krank, er stirbt !" — und endlich thut vor versammeltem Hofe das

„sterbetide" Kind dem Arzte den Gefallen und stirbt wirklich. Diese

rkelen Mißgeburten des eigenen Gehirns — ein Lessing'scheS Wort zu

gebrauchen — deren man freilich den langen Tag über nicht so Viele

ersäufen kann , als Jene die folgende Nacht weiter auszubrüten im

Staude find , find gerade DaS , war die Ueberzeugung von der morali¬

schen Gewißheit der badischen Abstammung Kaspar HauserS bei gewissen
Leuten vollendet hat ! (Fortsetzung folgt .)

— Der Wiener „Presse " wird aus München geschrieben : „ Wie

wir vernehmen , ist in Betreff des Bayreuther Festspieles

nun auch die mehrbesprochene Siegfried -Frage definitiv geregelt . Die

Rolle ist dem Tenoristen Uuger aus Mannheim übertragen , denn

so zweifelhaft der Versuch mit dem Sänger beim Beginne der dorti¬

gen Proben erschien, so zuversichtlich soll Hr . Wagner nach der vor

wenigen Tagen im Bühnenfestspiel -Hause stattgehabten letzten Probe

die höchst schwierige Partie der Siegfried dem genannten Sänger nun¬

wehr definitiv übertragen haben. DaS Hanptverdieust bei diesem Er¬

folge gebührt nach Wagner
'S eigener Anerkennung dem Gesangslehrer

Hrn . Julius Hey aus München .

* Bremen , 11 . Okt., Nachm . Die hiesigen Affekurateure haben

ein Telegramm erhalten , nach welchem der Dampfer deS Norddeutschen

Lloyd, „Nürnberg "
, der am S. d. von Southampton : nach Balti¬

more abgegangen war , im Kanal mit dem Schiffe „Lady Alice " zu -

sammeugestoßen uud letztere- gesunken sein soll. Nähere Nachrichten

liegen noch nicht vor .

Aus Nassau , 12 . Okt . Durch Erlaß des Kultus¬

ministers , <i . ä . 7 . d . M . , ist dm Altkatholiken in

Wiesbaden die aktive und passive Wahlfähigkcit bei den be¬

vorstehenden kirchlichen Wahlen zuerkannt worden . Ihre
Vertretung in dem zu bildenden Wahlvorstand ist nun wohl
auch bald zu gewärtigen . — Als im laufenden Frühjahr
die katholische Pfarrstelle in Langenschwalbach erledigt war ,
hat Bischof Blum dieselbe sofort wieder besetzt und dem

Oberpräsidium in Kassel auch gleich die pflichtschuldige An - -

zeige gemacht . Mau fragt sich darum mit Recht , warum

sich der Hochwürdigste jetzt auf einmal so renitent zeigt und ^

wegen Nichtbesetzung der Pfarreien in Johannisberg , Haint - ^

gen , Warschau rc . in Geldstrafen nehmen läßt . Muß man
da nicht annehmcn , es sei ihm nur um ein Märtyrthum

zu thun ? Und dieses Märtyrium ist noch dazu ein sehr -

wohlfeiles , da der Eminenz , wie selbst der ultramontane !

„Nass . Bote " zugibt , von Seite seiner Diözesanen regel - ^
mäßige , sehr bedeutende Geldsammlungen zuflicßcn . ^

I Straßburg , 13 . Okt . Es gewährt ein stetes Interesse , !
den Peripetien der einheimischen Tagespresse in Elsaß - !

Lothringen zu folgen und insbesondere die Unterschiede in !

den politischen Gesichtspunkten und dem publizistischen Ge - j
schicke zu beobachten , die sich zwischen dem „ Elsässer Journ . " !
und dem „ Industrie ! Alsacien " , crsterer hier , letzterer in

Mülhausen erscheinend , immer deutlicher Herausstellen . Einen

entscheidenden Prüfstein dieses Unterschiedes gab noch kürz¬
lich die Frage der elsässisch- lothringischen „ Autonomie " ab ,
wobei die offiziöse Presse sich den Dortheil natürlich nicht -

entgehen ließ , die Thatsache weiter zu verbreiten , daß ein

angesehenes einheimisches Organ über diese „ Autonomie "

genau eben so denkt wie die deutschen Politiker , daß also die

elsaß - lothringische „ Autonomie " eine Utopie , eine Chimäre i

sei und bleiben werde , und daß deren Befürworter sich mehr
durch einm hohen Schwung der Phantasie , als durch poli¬

tische Weisheit auszeichnen . Dieses und Schärferes stand
kürzlich in einem Leitartikel des „ Industrie ! Alsacien " zu
lesen . Das „ Elf . Journ ." dagegen , als seither warmer
Vertreter der „ Autonomie " suchte sich hierauf einigermaßen

zu salviren und dem „ Jndustriel " die Aufgabe zuzuschieben ,
sich gegen den Beifall der „Offiziösen " zu decken , der ihm
nur unangenehm sein könne. Der „ Jndustriel " jedoch , po¬
litisch weit besser bcrathen , ergreift den Anlaß , um dem

„ Elf . Journ . " darzuthun , daß er dessen Absicht sehr wohl
bemerkte und daß das Straßburger Blatt wohl daran thäte ,
zuerst bezüglich der „Autonomie " selbst »»!» ovlps zu sagen
und sich auf festen Boden zu stellen . Denn der gegen die

„Autonomie " gerichtete Artikel habe in der ganzen elsässischen !

Bevölkerung entschiedenen Anklang gefunden , während vor

nicht langer Zeit das „ Elf . Journal " mit derselben deutschen -

PresseIHand in Hand ging , deren Beifall jetzt für den „In - !

dustriel " so kompromittirend gefunden wird . „ Im Hause !
des Gehenkten sei es nicht gut , vom Stricke zu sprechen " — !
dies ist die schließliche Andeutung , welche der „ Jndustriel " j
dem „ Elf . Journ . " zum Geleite gibt . Das Lob der „ Of - !

fizLösen" endlich , fügt das Mülhauser Blatt .bei , werde es

nicht von der Gewohnheit abbringen , seine Gedanken ohne
Winkelzüge und Umschweife anszusprechen . Schon bei wie¬

derholten Gelegenheiten wies die deutsche Presse darauf hin ,
daß der „ Jndustriel " berechtigt ist , sich selbst dieses Lob

auszustellen . Das „ Elf . Journ . " erwidert heute mit einer

Duplik , in der es erklärt , den Unterschied zwischen seinen
und den Auffassungen des „ Jndustriel " nicht zu fassen . —

Wie alljährlich während der Anwesenheit Sr . Maj . des

Kaisers zu Baden - Baden waren auch heute der Ober¬

präsident und die Generalität des hiesigen Platzes zur kai¬

serlichen Tafel entboten . ^
^ Metz , 13 . Okt . Wie wir in unserem gestrigen Briefe

mittheilten , findet die Rechtssprechung des seit etwa einem

Jahre als Handelsgericht fungirenden hiesigen Landge¬
richtes auch unter dem einheimischen Theile der Bevölkerung
Anerkennung . Von dieser Thatsache müssen sich , wie es den

Anschein hat , auch die Mitglieder des aufgelösten Handels¬
gerichtes überzeugt haben . Dieselben richteten nämlich an
die „ Ztg . f. Loth . " ein Schreiben , in welchem sie ihre Ver¬

dienste in ' s beste Licht zu setzen bemüht sind . Die Spitze
des ausführlichen . Schreibens richtet sich hauptsächlich gegen

-den Theil der von Hrn . Gencraladvokaten Vacano bei Er¬

öffnung der Sitzungen des Appellationsgerichtes gehaltenen
Rede , in welcher die bei Aufhebung des Metzer Handelsge¬
richtes Vorgefundenen Geschäftsrückstände erwähnt werden .

Daß solches der Fall war , ziehen sie nun nicht in Abrede ,
schieben aber die Schuld aus die außerordentlichen Verhält¬

nisse . Noch weniger können sie widerlegen , daß die als Han¬
delsgericht eingerichtete Abtheilung des Landgerichtes die alten

Rückstände in wenigen Monaten erledigte und seitdem mit
einer Promptheit amtete , die selbst in nichts weniger als

deutschfreundlich gesinnten Kreisen unumwundene Anerkennung
findet .

Aus de « Großherzogthum Hessen , 13 . Okt . In
Mainz ist bei der gestrigen Abstimmung über Einführung
von Kommunalschulen das erfreuliche Ergebniß erzielt
worden , daß sich 46 Stimmen dafür und 16 dagegen er¬
klärten . Diese vertheilen sich : Stadtvorstand 21 St . dafür ,
13 dagegen ; katholischer Schulvorstand 3 St . dafür , 3 da¬

gegen ; evangelischer Schulvorstand 7 St . dafür , keine da¬

gegen ; gewählte Mitglieder der evangelischen Konfessionsge¬
meinde 15 St . dafür , keine dagegen . Die Einführung ist
damit beschlossen . — Der streitbare Hr . v . Ketteler hat
auch ein kleines Fiasko in Heppenheim an der Bergstraße
gemacht . Er hatte die Stirne , einen sehr verdienstvollen ,
schon bejahrten dortigen Lehrer , der das allzu häufige Aus¬

wendiglernen von Sprüchen für unpädagogisch erklärt hatte ,
gelegentlich einer Schulvisitation im Beisein der Schüler
einen „ungläubigen , unchristlichen Lehrer " zu nennen . Auf
dessen Beschwerde hat aber nicht nur seine höchste Behörde
ihm eröffnet , „ daß ihm der Bischof zu viel gethan und er

gerechtfertigt dastehe " , sondern auch die Oberstudien -Direktion
in Heppenheim selbst drückte dem Lehrer nach einer vorge¬

nommenen achtstündigen Visitation der Schule ihre
denhcit anZ .

^

ff. Leipzig , 13 . Okt . ( Aus der Rechtsprechung
Reichs - Obcrhandelsgerichts . ) In einem Elsässer Dorf

*

wurden drei neue Glocken im Kirchthurme aufgehänn, !
bei dem Probeläuten sprang die kleine Glocke aus der K,
festigung am Balken heraus , durchschlug das Gewölbes «
Thurmes und tödtete zwei Knaben , die unten mit
beschäftigt waren . Der Unternehmer wurde wegen sahM
siger Tödtung zu längerer Freiheitsstrafe vcrurtheilt , ^
die Befestigung der Glocke am Balken nicht dm Regeln ^
Kunst entsprach . Dagegen führte derselbe den Kassation^
rekurs um deswillen aus , weil er nur französisch spreche um,
ein Dolmetscher nicht zugezogcn worden sei . Da sich ^ !
zeigte , daß sein Vcrtheidiger ausdrücklich aus die Zuziehung
des Dolmetschers verzichtet hatte , so wurde das Rechts ^
tel verworfen . — Die Organe der Brandversichcruna ^
Gesellschaften greifen manchmal zu bedenklichen Mitteln -
so war eine Windmühle assekurirt und drei Jahre später aß,

'

gebrannt . Der Inspektor der Gesellschaft bewog dem
'

ler zu einem Abkommen , daß jeder Theil einen Taxator ^
nenne und diese mit einander die Entschädigungssumme sta,
setzen ; er beredete ihn ferner , einen achtzigjährigen Greis M
seinen Taxator zu wählen — und endlich lautete das U .
schätzungsprotokoll auf die Hälfte der Versicherungssumuir

'

Hinterher erklärte der eine der Taxatoren , er habe viel höh«
geschätzt und das Protokoll , welches von Anderen vnsch
war , unterschrieben , ohne zu lesen . Trotz diesen Umständen
bestritt die Gesellschaft den Entschädigungsanspruch , allerdings
auch aus formellen Gründen , wurde jedoch zur Bezahl »^
von fast 10,000 M . verurtheilt .

Oesterrcichische Monarchie .
V Wien , 12 . Okt . Ich möchte glauben , daß in der An¬

gelegenheit des verschämten Staatsbankerotts der Pforte
Oesterreich sich nicht in die erste Reihe stellen , sondern dir
Führung einer etwaigen Aktion speziell den ohnehin meistde -
theiligten Westmächten überlassen wird . Der Grund dürste
ein doppelter sein . Einmal wird Oesterreich die jetzt leidlich
wiederhcrgestellten guten Beziehungen zur Pforte nicht durch
ein zu scharfes Auftreten wieder gefährden wollen , dann «der
kann cs sich auch nicht verhehlen , daß eine allzugroße mm -
lische Entrüstung ihm nicht sehr wohl anstehen würde , weil
die Pforte am Ende doch nur thut , was — mutstis mui,M
Oesterreich auch schon gethan .

Die Session der Delegationen wird voraussichtlich
schon mit Ende dieser Woche geschlossen werden können , denn
prinzipielle Gegensätze sind nur Betreffs der Reorganisation
des Gcneralstabs auszugleichen , die diesseits abgeschlagen M
jenseits bewilligt ist . Es versteht sich von selbst, daß man
diesseits schließlich nachgeben wird . Die einzige namhafte
Forderung des Kriegsministers , welche von beiden Delega¬
tionen abgelehnt und also unrettbar verloren ist , ist die nie- >
rittenmachung der Hauptleute .

^ Wien , 13 . Okt . Endlich kann das Kriegsmini¬
sterium aufathmen , die thcilweise sehr heißen Kämpfe «
den Delegationen über das Militärbudget sind in den Ew
zclkörpern zu Ende geführt , und es bleiben jetzt nur mH,
im Wege der „Kaution " und nöthigcnfalls der gemeinsam!

Abstimmung , die einzelnen Differenzen zwischen diesseits M
jenseits zu erledigen ; Schluß dieser Woche ist ohne Zweift
Alles zu Ende . Der Kriegsminister hat allerdings sink
nachgeben müssen , man hat ihm diesmal mit nicht gewöhn¬
licher Schärfe nachgerechnet , aber die neuen Geschütze sink
bereits , die Reorganisation des Generalstabs wird ohne
Zweifel noch bewilligt , und alles Andere ist am Ende neben

sächlich; im Großen und Ganzen kann er mit der diesjähri - -

gen Delegationskampagne zufrieden sein , wenn er jemal bi-

denkt , daß ihr Beginn sich ganz darnach anließ , gerades««

Hauptforderungen zurückzuweisen . !
Der Kaiser ist nach seinem ungarischen Schloß GöM

abgegangen , wo jetzt die ganze kaiserliche Familie sich ver¬

sammelt hat und wo für den Herbstsport die umfassendste»

Vorkehrungen getroffen werden . Seine Rückkehr zu der un- i
mittelbar bevorstehenden Reichsraths - Eröffnung ist nicht er- i

forderlich , denn, . der Reichsrath ist - nicht geschlossen, sondern
nur vertagt und er nimmt also einfach seine Arbeite» da >

wieder auf , wo sie stehen geblieben . Die Minister find voll- s

zählig in Wien .
'
s- Prag , 12 . Okt . An der heute ftattgehabten WG

zum Reichs rath hat sich durchschnittlich kaum die HW
der Wahlberechtigten betheiligt . Allenthalben wurden « ^
Kandidaten der altczechischen Partei gewählt ; auch :

Gregr unterlag bei der Wahl gegen einen altczechischen ^
didaten . Die Kandidaten der gemäßigten VerfassungsMw

:

erzielten meist ansehnliche Minoritäten .

Italien .
Rom , 9 . Okt . ( Köln . Ztg .) Der türkische G - sa«

^
am italienischen Hof hat dem Minister der auswärtigen

gelegenheiten Namens seiner Regierung wegen des BoffaW

Vorstellungen gemacht , welchen italienische Unterthanni
der Herzegowina den Ausständischen leisten .
bat er um Verhinderung fernerer Zuzüge italienischer ^
schärler sowie um Einstellung der Thätigkeit der

Hilfskomitvs . Wenn ich recht berichtet bin , so hat

Benosta auf die Vorstellungen der hohen Pforte

Einwendung geantwortet , die Regierung könne
als die bisherige Neutralität garantiren . Wa

lich wird der Minister auch darauf hingewiesen
die an verschiedenen Punkten des Landes zusawrnengmv

Hilfskomites ausschließlich humanitäre Zwecke verfolg
ihre Thätigkeit nicht gut verboten werden könne , wen«

dieselbe einer indirekten Unterstützung der Rebellion

kommen mag . Die Regierung stände vollkommen
Boden der Neutralität , ohne für die etwaigen
die sich in gewissen Volksweisen zu Gunsten der

schm Bahn brächen , verantwortlich gemacht werden z»



Frankreich
«ins , H - Dkt . (Köln . Ztg.) Das „ Echo Universel" ,*

?^raan der Lavergnisten , zu denen bekanntlich der Un -
^ -^ sminister Wallon gehört , will aus guter Quelle wis-
*^

daß gm Tage der Rückkehr der Nationalversammlung ,
st? ' 4. November, die drei Linken eine Interpellation
A innern Angelegenheiten stellen und deren sofortige
^ kiiision verlangen wollen. Von anderer Seite wird be-

m»et der Vizepräsident des Conseils werde die Vertagung
/̂Interpellation bis nach der Annahme des Wahlgesetzes

klangen ; cs ist jedoch sicher , daß die Gruppen der Linken
ÜÜlLneü wie möglich eine Frage erledigen wollen , welche
Ai Lrn . Buffet speziell gemünzt ist. - „ Eine erste Schlacht

ird also" , fügt das „ Echo " seinen Mitteilungen hinzu ,
A«i der Feststellung der Tagesordnung geliefert werden .
4M Interpellation kann dem Minister des Innern die
»Meaheit liefern , auf der Tribüne eine Erllärung abzu -

welche der konstitutionellen Majorität Befriedigung
^
Ehren und die Ausführung der Absichten der HH- Leon

und Dufaure erleichtern wird, die Betreffs des Modus
^ Abstimmung eine Vereinbarung herbeiführen wollen ; sie
An auch den Rücktritt des Hrn . Buffet hcrbciführen , aber
d, diesem Falle würde sicherlich das liberale Element die
Obcrhand gewinnen und die Verständigung über die Wahl-
«wze würde dann jedenfalls stattfinden . Wir glauben , daß
ter Minister des Innern einschen wird, daß die Herstellung
Her nur aus Mitgliedern der Rechten bestehenden Majorität
hjz zum 4. November unmöglich ist , daß die häufigen Un¬
terredungen , welche er seit einigen Tagen mit dem Polizei -
«äfeklen hatte , ihn über die Gefahr der bonapartistischen
Umtriebe aufgeklärt haben, und daß er sich überzeugen wird,
Kß das beste Mittel , das Listenscrutinium zu verhindern
«ld eine den konservativen Interessen günstige Transaktion
zu sichern, darin besteht , die konstitutionelle Majorität vvll -
Sändig zu beruhigen . " Das „ Echo " also glaubt , daß Hr.
Buffet entweder nachgeben oder ein liberales Kabinet an's
Mer kommen werde . Daß Leon Sah sich ähnlichen Hoff¬
nungen hmgibt , erhellt aus dem heutigen „Journal des
Debats" , welches bei der Besprechung des von Jules Si -
MN in seiner Cctter Rede ausgestellten Programms Vorbe¬
halte macht und meint , daß dasselbe keineswegs ein endgil-
tigrs sein könne , da es zuerst einer Diskussion unterworfen
werden müsse .

/ v Paris , 13. Okt . Die „ France" will wissen , daß der
Papst , lediglich einer persönlichen Eingebung folgend und
ohne selbst die Kardinäle Antonclli und Franchi oder sonst
wen um Rath zu fragen , ein vertrauliches Schreiben an dm
Deutschen Kaiser verfaßt hätte , welches demselben wäh¬
rend -seiner Anwesenheit in der Lombardei von dem Erzbischof
von Mailand überreicht werden soll . Wir müssen der „ France"
die Verantwortlichkeit für diese Nachricht überlassen , die übri¬
gens, telegraphischer Meldung zufolge, vom „ Osservatore ro-
mauo " bereits dementirt wird.

Türkei .
Die trostlose Lage der türkischen Finanzen und die fast

unüberwindliche Schwierigkeit, einen Ausweg aus derselben
zu finden — denn die jüngste Zinsenreduktion soll nur eine
Frist hiefür schaffen — fördern seltsame Erscheinungen zu
Tage. Hiezu rechnen wir das in London aufgetauchte Ge¬
rücht, die türkische Regierung habe sich an den ehemaligen
britischen Premier und jetzigen Chef der Wighs , Hr.
Gladstone , mit dem Ansinnen gewendet , gegen einen
Jahresgehalt von 50,OM türkischen Pfund die Reorgani¬
sation des türkischen Steuerwescns , sowie die Ausbeutung
der natürlichen Hilfsquellen des Landes in die richtigen
Bahnen zu leiten. Wir sind nun allerdings der Ansicht ,
baß Hr. Gladstone der richtige Mann wäre, und ebenso, daß
bie Türkei bei dem absoluten Mangel an finanz -politischen
Kapazitäten unter ihren eigenen Staatsmännern den Retter
im Auslande suchen muß . Aber wir bezweifeln sehr , daß
Hr. Gladstone geneigt sei , diese Sisyphusarbeit zu über-
mhmen , zumal in seinem Vaterlande noch der wichtigen
Aufgaben genug seiner harren .

Ernsthafter erscheint uns die Nachricht , daß der türkische
Staatsrath einen Gesetzentwurf ausgearbeitet habe , welcher
orn Ausländern die Fähigkeit raubt, ihre Eltern zu beerben,
Acnn diese türkische Unterthanen sind . Alles Grundeigen-
Mm also , welches auf den Namen der Mutter geschrieben
lst , welche als Rajah figurirt , fällt nach ihrem Tode dem
Staate anheim , wenn ihre Kinder fremde Unterthanen find.

der „A. A . Z . " geschrieben wird , soll das Gesetz soE gehen , daß, falls ein Grundbesitzer mit Tod abgeht und
Mehrere Kinder hat , von denen etwa Zeines Rajah ist , der
^ chcheil , welcher diesem Erben zufällt, ausgeschieden , das«wtheil der übrigen aber vo« Staate konfiszirt wird , so
7^ bas Gesetz nach seinem Belieben die ausländischenErben
Pumrt und nach Belieben ihre Existenz anerkennt . Daßc Bestimmungen eine brutale Rechtsverletzung involviren,e mit den bestehenden internationalen Verträgen in grellem. . sprach steht , ist klar und wird, wenn das Gesetz wirk-
»

^ Kraft treten sollte , von den Gesandten der europäischen
^/^ auch

^
dem Großvezier klar gemacht werden .

Badische Chronik
Karlsruhe , 13. Okt. Wie wir erfahren , wird in den näch -

4age» eine Wahlwänner - Versammlung im RathhauS-
dahier startfinden.
dforzheim , 13 . Okt Für den einen der von hiesiger Stadt

cüen Kammer zu wählenden Abgeordneten ist eine Ergän -
^

»iSwahl vorzunehmen , und haben zu dem Zwecke in jüngster
Wahlmänuer-Wahlen stattgefunden. In einer gestern stattge-

Zahlreich besuchten Versammlung der Wahlmänner wurde nun
M' g geschloffen, Hrn . Baudirektor Gerwig von Karlsruhe als
>eu aufzustellen . — Ein sehnlicher Wunsch der hiesigen In -

und Handelsleute soll die Erfüllung finden. ES soll näm -
h'efigem Platze eine ReichSbank . Agentur errichtet

SOsfenburg , 13. Okt. Am 20. September d . I . wurde vor
dem Appellationssenate deS hiesigen Kreis- und HofgerichlS in zweiter
Instanz die Klage der Stadtgemeinde Offenburg gegen dar hiesige
weibliche Lehr - und Erzieh ungSinftitut verhandelt. Das
Urtheil wurde nicht sofort verkündet, sondern auf unbestimmte Ze3
verschoben . Die Erwartung und Spannung in der Einwohnerschaft
war selbstverständlich eine außerordentliche, und so verbreitete sich denn
auch da? am Montag Vormittag verkündete und von uns bereits tele¬
graphisch mitgetheiltc Urtheil wie ein Lauffeuer durch die Stadt . Die
überschwänglicheFreude der Klerikalen über den Sieg der Ihrigen
hat jedoch bereit- einen Dämpfer erhalten. Schon bei Beginn des
Rechtsstreits hat ein namhafter hiesiger Rechtsgelehrter die Ansicht
ausgesprochen, daß die Klage nicht vor die Gerichte gehöre , da sie nicht
Zivilrechtlicher Natur sei, sondern össentlich rechtliche Verhältnisse
zur Grundlage habe. Diese Anschauung soll nun auch dem zweit¬
instanzlichen Urtheile zu Grunde liegen. Schließt sich auch dar Ober¬
hofgericht dieser Ansicht an, so wird der ganze Rechtsstreit von vorne
zu beginnen und sein Glück bei den VerwaltmigSgerichts-Jnstanzen zu
versuchen haben. Davon jedoch, daß die Stadt den Prozeß verloren,
kann unter diesen Umständen keine Rede sein . — Nachdem auch die
freisinnige Partei Freiburgs Hrn . StaatSrath Lameh als Kandidaten
für die Abgeordnetenwahl aufgestellt , trat an die hiesigen Wahlmänner
die Frage heran , ob nunmehr die Kandidatur Lamey fallen zu lasten
und nach einem andern Abgeordneten Umschau zu halten sei. Eine
Versammlung der Wahlmänner beschloß vorgestern, Hrn . Lamey gleich¬
wohl zu wählen ; werde derselbe auch in Freiburg gewählt, so werde
das Interesse der liberalen Partei wohl entscheiden , wo eine Nach¬
wahl stattzufinden habe. — Die Weinlese , welche seit drei Tagen
hier und in de» nächsten Weinorten — mit Ausnahme DurbachS ,
wo sie erst am 20. d . M . beginnt — dauert , ergibt eine Quantität
WeineS, wie sie nicht gehofft worden. Die Preise sind in Folge dessen
gefallen und sollen die Winzer , verwöhnt durch die hohen Preise der
letzten Jahre , gar ungehalten über das schlechte Geschäft sein .

* Freiburg , 13. Okt. In der gestrigen iNummer der „ Ober¬
rheinischen Zeitung " erklärt Hr . vr . Val . Mayer , daß er von der
Redaktion dieses Blattes zurücktrete.

* Donaueschingen , 13. Okt. Das „ Don . W.-Bl ." schreibt :
„ Die neue Einfassung der Donauquelle im fürstlichen Schloßhofe
naht sich ihrer Vollendung . Die eben so reiche als geschmackvolle Aus¬
führung dieses Baues gereicht dem Kunstsinn unseres Fürsten sowohl,
als den trefflichen Entwürfen zur größten Ehre . Auch die beiden a»S
dem Atelier unseres vaterländischen Künstlers L . Reich in Hüfingen
hervorgegangenen Figuren „ Baar und Donau " sollen noch im Laufe
deS Herbstes aufgestellt werden.

Vermischte Nachrichten .
— Köln , 11. Okt. (K. Z .) Bei dem am verflossenen Samstag

stattgehabten Probeläuten mit der Kaiserglo cke waren außer den
Mitgliedern des Vorstandes deS Zentral -Dombau -SereinS als musi¬
kalische Sachverständige Musikdirektor Weber und Pastor Stein von
St . Ursula zugegen. Man sprach sich dahin aus , daß die Glocke noch
immer nicht vollkommen läute , da der Klöppel nicht an beiden Seiten
der Glocke mit gleicher Kraft und Leichtigkeit anschlage . Auch vcrur -
sachte derselbe , da sein Anschlägen oberhalb der eigentlich dazu bestimm¬
ten Stelle erfolge, einen rasselnden Ton . An der Glocke selbst fand
man nicht» ausznsetzen, trotzdem ihr Ton anstatt 6 ein tieseS v sei,
da auch dieser Ton wie jener mit den alten Glocken harmonire . Man
trug übrigens dabei den kolossalen Verhältnissen der Glocke Rechnung,die einen so reinen , weichen und schönen Tvn wie bei Glocken mitt¬
lerer Größe nicht erreichen lassen , da sich Nebentöne bildeten , welch
den Hauptton beeinträchtigen.

---- Straßburg , 13. Okt. Gestern wurden in der Umgegend
der Stadt zwei männliche Leichen aus dem Wasser gezogen . —
Im Publikum vernimmt man Beschwerden über die sich fast jeden
Abend im sogen . „ Ca sin » "

, dem hiesigen französischen „ Cafe
chantant" wiederholenden tumultuarischen Scenen . Nicht selten
kommt eS dabei zu Thätlichkeiten, wozu wir nur bemerken, daß die
Politik nicht das Mindeste dabei zu thun hat. Eine der „ Künstlerinen "
stürzte unlängst aus der Bühne von einem Gerüste und liegt noch er¬
krankt darnieder.

* Turin , 12. Okt . Auf dem heute eröffneten internatio¬
nalen Kongreß für Garnnummerirung sind fast alle
europäischen Staaten offiziell vertreten ; ebenso nehmen die italienischen
und sremden Handelskammern , sowie viele Industrielle an den Ver¬
handlungen Theil . Dir Sitzungen des Kongresses dauern bis zum
nächsten Samstag .

* Paris , 13. Okt. Der „ Moniteur " bringt heute einen Bericht
über die Weinernte , die ihm zufolge die Hoffnungen und Voraus ,
berechnungen der Winzer übersteigt, sowohl in Frankreich wie in Spa¬
nien und Italien . Trotz der Reblaus und der Ueberschwemmungen,die mindestens sechs Millionen Hektoliter geschadet haben , wird Frank¬
reich allein wenigstens 75 Millionen Hektoliter Wein in diesem Jahre
liefern ; die Qualität wird jedoch nicht überall der Quantität entspre¬
chen. Die Champagne dagegen liefert ein ausgezeichnetes Gewächs

'
Die Lese wurde überall in Frankreich vom besten Wetter begünstigt.

Nachschrift
ff München, 14. Okt . Abgeordnetenkammer . Bei

Fortsetzung der Adreßdebatte spricht der Abg. Rußwurm
für den Entwurf und schließt mit den Worten : „ Hinausmit den rechtverdrehenden Wahlkreis - Geometern! " Schels
(Ultramontaner) ist ebenfalls für die Adresse und macht der
liberalen Partei den Vorwurf, daß sie dem Einheitsstaat zu¬
strebe. (Große Bewegung.) Abg. Stauffenberg ruft : „Die¬
ser Satz enthält den Vorwurf des Landesverraths! " Hierauf
verläßt die liberale Partei den Sitzungssaal . Schels fragt
an, ob er einen Ordnungsruf verdiente. Der Präsident er¬
widert, er hätte nichts gehört, was Ordnungsruf verdiente .Der Ministerpräsident erklärt, das Ministerium könne leider
nicht den Saal verlassen , wie die linke Seite des HauseS,allein nach seinem Gefühle würde es dies thun. Schels
habe durch die Verlesung von Schmähartikeln fremder Blät¬
ter die Schamröthe der tiefsten Entrüstung hervorgebracht .

Speier» 14. Okt. Die „Pfälz. Ztg." veröffentlichtden
Wortlaut der Rechtsertigungsfchrift des Bischofs von Speier
an das Ministerium in der Oggersheimer Angelegen¬
heit . Der Bischof behauptet, dir Instruktion vom 20. Juni

1851 finde auf den Mainzer Bischof nicht Anwendung, da
dieser kein Ausländer, sondern ein Deutscher sei . Auch früher
hätten schon mehrere deutsche Bischöfe in Bayern ohne könig¬
liche Erlaubniß gepredigt ; dcßhalb sei das Stillschweigen des
Königs als Erlaubniß angesehen worden . Hr . Haneberg
hofft, der König werde den Ausdruck des Mißfallens in jenen
besonderer Zufriedenheit verwandeln (?) , sobald er den Vor¬
fall im wahren Lichte betrachte , und erwartet , da§ Mini¬
sterium werde dem Könige seine Rechtsertigungsfchrift vor¬
legen , um ihn wieder in den Besitz der ungerecht verlorenen
Gnade des Königs zurückzuführen.

ff Wien , 13. Okt. Wie die „Presse " meldet, ist die auf
den 25 . Oktober einbcrufene Generalversammlungder Aktio¬
näre der Albrechts - Bahn , welche den Verkauf der Bahn
an die Regierung genehmigen sollte , wegen ungenügender
Aktiendeponirung vertagt worden . Die Generalversammlung
soll nunmehr am 10. Nov . stattfinden und dann ohne Rück¬
sicht auf die Zahl der deponirten Aktien beschlußfähig sein.

ff Athen , 13 . Oft . Das Ministerium hat erklärt,es werde, da die Krisis nicht durch eine politische Frage,
sondern durch die Haltung der Kammer- bei den Wahlprü¬
fungen herbeigeführt worden , noch die 10 Tage etwa bis
zur Beendigung der Wahlprüfungen im Amte bleiben.

ff New -Bork , 13 . Oft . Die Wahl des Gouverneurs
von Ohio , Hayes , erfolgte nach den Angaben der demo¬
kratischen Partei mit 6000 , nach Versicherungen der republi¬
kanischen Partei mit 10,OM Stimmen Majorität , bei
500,000 abgegebenen Stimmen . Die Journale heben die
Wichtigkeit der Wahl hervor und « einen , dieselbe werde die
Wiederherstellung der Einigkeit in der republikanischen Partei ,die Niederlage der Demokraten in Pennsylvanien und die
Verminderung der demokratischen Majorität im Staate
New - Jork zur Folge haben . — In Iowa wurde der Re¬
publikaner Kerkwood zum Präsidenten gewählt .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKurse find vom 14. Okt., die übrigen vom 13 . Okt.)

Staatöpapiere .

Preußen 4' /. "/„Obligationen 105 '/,
Baden 5"/„ Obligationen 101- , ,

. 4 ' /? /° „ 101
- 4«/« 95-/,
. 3 ' ///, , Obkg . v . 1842 —

Bayern 4 '/, "/, Obligationen —
» 4"/, „

Württemberg 5 »,, Obligat.
. 4 '/r»/„ .

4»,» .
Nassau 4»/, Obligationen
Gr . Heften 4" /, Obligation.
Oest. 5 '/, Silberrrnte

Zins 4 '/r»/„
» S °/„ Papierrent «

Zins 4 ' ,, °/,

105
101 '/,
95-,,
99 -/,

66-/,

Luxem - 4»/,Obl . i.Fr . L28kr .
bürg 4°/, „ i .Thl.äIOökr.

Rußland 5°/oOdkgat.v .1870
«L L 12 .

. 5«/, do . von 1871
, do . von 1872

Schweden 4 ' /,"/, do . i. Thlr .
Schweiz 4 ' /// „Bern.Sttsobl .
N. -Amerika 6 "/„ Bonds

L882r v . 1862
, 6 °/o dto 1885r

vo» 1863
. 5»/, dto. I905r

C °/,«r v . 1864)
3-/, Spanische
Volle französ. Rente

103-,.
101 -/,
98 «/.
S8 -/.

99 -/,

100
17 ' /-

Aktie« und Prioritäten .
Sadtsche Bank
krankf . Bankveri »
deutsche Bereinsbauk
Sroviuzialdrskonlo
darmstädter Bank
festere . Natioualbank
Lürttemberg . Vereinsbank
festere . Kredit -Aktie «
Nitt .deuts chKreditbank
Rheinische Kreditbank
Saslcr Bankverein
Srnsseler Bank
Serliwcr Bankverein
Stuttgarter K a « k
deutsche Cffektcnbauk
^ str -deutsche Bank
-/- O/o bayr . Ostb . a 200 fl.
«/-

"/, psälz.Maxbahn 500fl.
»/, Hess. Ludwigsbahn

Oberhefs. Eisnb .850fl.
»"/, ostr . Frz .Staatsb .
»"/.> „ Süd -Lombard .
»»/, „ Nordwestb .-A .
»°/„Elisab .Eisnb . L200fl.
«/„Rud .-Eisenb. 2. E . 20vfl.

.Bhhm -Westb. -A . 200fl.' .Eisenbahn

103 '/, !

76^
US -,. ,824!
117«,.

180

93^
84 ' /,

74 ' /,

106 '/,
77>

114»/.

95 ' ,,
>72 -,,

244 »,,
92

126

16S«,
140

5°/,MSHr-Grenzb.-Pr . i. S .
5°,„Böhm.Westb.-Pr . i. Silb .
5°/«Eli,ab .B. -Pr .i.S . I . Em.
5 «/, dto. , 2- Em.
S -s, dto. steuerst, neue „
5 -/, do . (Neumarkt-Ried )
5 ",»Donau -Drau
5 °,°Frz . -Jos . -Prior .
5°/oKronpr.Rud . -Pr .v .67/68
5 "/,Kronpr .Rud.-Pr . v .1869
5 °/„östr .Nrdwstb, -P .i.S .
5»/, . „ 1.it . L .
Vorarlberger
b°,gUngar.Ostb .-Prior . i .S .
5"/„Ungar . Nordostb .-Prior .
5"/„Ungar .-Gällz.
Ungar . Eis.-Anl.
5 "/oöstr .Süd -Lomb .-Pr .yFr .
L °/,Sstr Süd -Lomb . -Pr .
ö"/,österr.Staatsb .-Pr .
3-,tzösterr.Staatsb .-Pr .
8"/„Livorn.Pr . , im. o, v » v .5°/, Rheinische Hypotheken¬

bank -Pfandbriefe
4',- °/»
K«s, Pacific Central
6«/, South Missouri

62-,.

81

82 ',.
60

82 -/.
75 ' /,
72 ' ,z
83- ,,
67 ' /,

57 ' ,.
62 '/.
65 ' /,

78
81 °,-
46 ' ,,
97»/.

64
41 '/.

101Y,
88-j.

AuievenSioose und Prämienanleihe » .

Eöln -Mindener 100-Thaler -
Loose 108' /,

Bayr . 4»/o Prämien -Anl. 123' /,
Badische 4«/» No . 120 -/,

„ 35 - fl .-Loose . . 147.
Braunschw . 20 -Thlr .-Loose 83 .80,
Großh . Hessische SO-fl. -Loose

. . 25-fl .- .
« nSbach-Guuzenhaus . Loose 26 .—I

Oestr.4°/,250flLoose v.1854 111
. 5°/,500fl . - . v .1866 117' /.
, 1M -fl. -Loos« v . 1664 306

Ungar. Staatsloos « 100 fl. 173 .40
Raab -GrazerlOOTHlr .-Loose 82
Schwedische lO-Thlr .-Loose 49 .20
Finnländer 10-Thlr .-Loose 41.60
Reinin^ r 7-fl . -Loose 20 .45
3' j, Oldenbu«ge»40°Thb^'L. 113' /,

Wechselkurse , Gold und Silber .

« 0NdonI .0Psd .St .2 -/. »,, 203.
Parts 10 « FreS . 4<-,g 80,60
WieuLOVsl .östr.W .4' /.o,o 179 .40

Disconto . . . l.S . 6 »/,
Preuß-Friedrichsd

'or Mk. —
Pistolen . . . . . 16LS—S5j

Tendenz :

Mk. 16.75- 80
9^ 5—80

16.14- 18
20.32 - 37
16.65 - 70

4.17—20

Hslländ. 10 -fl.-St .
Ducatm . . .
20 -FrancS-St .
Engl . Sovereigns
Russische Imperial
Dollars in Gold
Dollarcoupon , —

fest.
Berliner Börse « 14. Oktbr. Kreditaktien 361L0 , Etaatlbahn

488 .—, Lombarden IW .—, DiSc. Lommandit 142.50. Tendenz : fest .
Wiener Börse . 14. Oktbr. Kreditrcktim 206 .70 , Lombarden

106 .50 , StaatSbahn — , Anglobank 103.75, NapoleonSd'or 8.87 ' /, .
Tendenz : schwach .

Netv-Dork , 14 . Oktbr. Gold (SchlllßkurS) 116-/,.
zb - Weitere Haudelönack,richtent» der Berlage Seite 17.

Großherzogl . Hoftheater .
Freitag, 15. Oft. 4. Quartal . 112. AbonnementSvor -

stellung. Der alte Deffauer (vor IM Jahren), komisches
Sittengemälde in 4 Akten , von E. Raupach . Anfang
»/- ? Uhr.



8 .771 . I « Unterzeichnetem Verlag ist
erschienen und durch olle Buchheublungen
zu beziehe, . :

MeinOnkeMuMlm«
Bon Staube Tillicr.

D . ut '
ch bearbeitet von Ludwig Pfau .

Zweier durchgesebene Lustaz « Preis vro ' ch.
4 Mark ; in scbr elegantem Einbavd mit

reicher allegorischer Verzierung 5 Mark .

Es lient hiemit eines jener so seltenen
wirklichen „ Volksbücher" ner , welche,
durch g -nsioollen Inhalt b - i » olkslhümliiber
Form , duich Ernst kc ? Gedanken! im Ge
wände herlein Humors in ollen Schichten
der Gesellschaft lsteiSermatz-n heimisch wer -
den . Die meisterva' te Verdeutschung , ein
Werk titerariicher Lnbe uud Sorgtalt , hat
den leichten Fluß , die elegante Wendung
der französischen Sprache vollständig wie -
derzugeben verstanden. ( 2321t

Nitger'
sche Verlsgrduchhandiuig

_ in Ltsttgart ._
V .773 . Karlsruhe . '

Unter der Direktion des Hrn . R . SchMid.

Freitag den 15 . Oktober 1875 :

Ein Mann mit vier
Hüpfen !

Posse mit Gesang in st Bildern V. N e strotz
Kaffeöffnunst6 Uhr. Anfang 7 Uhr.

I» r» vH eurritto «» va « » »- e

am Geuserscc » in «er Nähe von Rolle
- clkgen . ( 1ln3413t .)

Junge Herren di - tasch , jedoch qniniüich,
theoretisch und praktisch die französische und
englische Sprach ? zu erlernen wünsch ?' -,
finden dazu Gelegenh'it bei He rn Professor
L , 8ek >avktr » n «» « i» t>r « Llvn , gew .
Diitkt .r der Vorbe eituugsschule für die
Handels - Akodemie in Moskau . Familien¬
leben. Preis 100 FrS . msna lich. B .62S. 3.

B . 725 . 2 . Karlsruhe .

OM« ÄSSlMS -ZLZrU
38 Lldlcrstraßc 83 ,

hat sich hier zur Ausübung der

Zahnheilkun - e
nudergelaffen .

Sprechstunden von Morgens 9 Uhr bis
Abends st Uh ' .

Einsetzen künstlicher Zähne ,
unter Garantie vollständiger Brauchvarleit
und naturgetreuen Au ssehen»_

Stellegesuch.
B.701 . 2. Ein junger Monn , Militär

frei, drr im Tetegrapren - und Gürerdieiist
bemandeit ist , und gute Zeugnisse aufzu¬
weisen ha «, sucht eine Stelle als Privatge -
hille an der da ». Eisenbahn . Näheres bei
der Exxeution diele » Btat .' S. _

Stellettntvag .
B.702 . 2. Ein solider Mädchen, dar sehr

schön Wrißr .äieu , Kliite . n achen und Bü¬
geln kann, finiec bei gu -em Lohn sogleich
eine Stelle . Zu erfvag'v bei te : Espediiion
dieses Platte s
FLiL . » d - !., die besten Ne -

SU - VL »/ lerenze« zur Seite
stehen ) sucht gleich oder b -s Ansang Novem¬
ber eine Stelle . Gcsl Offerten an die Lxpe-
dition niel - s Blaiees . B 776 . i .

« esuchir
wird ein Kstferkellner , welcher allem Ge-
lchäs e - Secv ce varzustehci, vermag , zum
sofortigen Eintritt

Näheres bei de ? Erred ' tian diese» Bl .
B729 . 3 . Ein tüchtiger

und ein Installateur auf Waffe»
leitong findet dauern de Beschäitignna bci
guter Bezahlung bei. I ' 2t20 (Z.

Brlox . I ^ olstr ^ « 88vr

_ in Freibnrg i. B.

I «
8 ».
8»

srr
s «
! «

?N

wird nach einer bewährten Me-
thode und zwar gründlich
beseitigt . Atteste von glücklich

'

Gehei-ten selbst nach 1" und
LOjährigeni jrdrr anderen
Llur widerstandenem Leiden
in großer Zahl . —

Wer von dieser hartnäckigsten
Krantheir gequält wird und be-
freu sein möchte , der nberwin -
de gegtiches Mißtrauen nnd
wende sich an T .34Ü 5

,H . »s . 8.' .
in USta' iaiv (Holstein ) .

Z .

dauür vrrdundenr Nebevl ^ankheiten

V..716. 2 . LangenbrüLen . !

Postgebilfe ,
rin geübter , wird unter annehmboren Be¬
dingungen zum alsbaldigen Eintritt gesucht .

Kaileil . Posiexoeditiou Langenbrücken.
B .6t>3. 2 . Karlsruhe .

Ein fein cingericht tes v » k«
rsnt mit lehr schonen Lokalitäten und
Billard , besten Rel iabilität sowohl durch
den Geschäftsbet - icb nl » durch die Vermie-
ihung der oberen Stockwerke nochzewiesen
werden kann , iü sofort an «inen tüchtigen
Wirib zu verlausen.

Näheres zu erfragen bei
Kaufmann Fk . Matheo , Karlsruhe ,

Zähiingerstrr . ze Nr . 90.
B .636 3. Ziegelhan -

s e n.

Hausverkaus.
Unterzogener ist wegen

anhaltenden Unwohlseins gesonnen, sein seit
vier Jahren neu gebaute » HauS mit Vor¬
garten unter billigen Bedingungen zu rer -
laufen Dasselbe ist sehr schön gelegen ,
besten Garten mit Obstbäumrn bis an den
Leinpfadde» Neckars zielst. In den beiden
Stockwerken befinden sich acht sehr schöne
Zimmer nebst einer Küche , zwei Keller, eine
Waschküche , ein Halzirmise »nd Hosraum .

Ziegelhausen, renb Oktober 1875.
_ L . Eifiuger , Pros , a . D .

V.770 . 1 . Friedrichsseld .

StueeMyps
in vorzüglicher Qualität liefert zu billigem
Preise

dar lHtip ' werk I . F . Espenschied
in Friedrichsseld bei Mannheim .

V .637 . 2. Badet, - Baden .

^errschasts - Wohnungen .
Mehrere Herrschafts-Wohnungen von 6

is 2 » Piecen sind in dem seitherigen
Hotel Royal " wegen Aufgabe des Geschäs -
-s vom 1 April 1876 an (auf besondere »
verlangen auch früher) ohne Möbel , mit
der ohne Stallungen und Remisen , auf
aS Jahr z» »enniethcn . Tie Wohnungen
inn -n täglich «ingejehen wer deu .

Nähere Auskunsl erlheklt der Sigenthümer
Ä . Tb . Kaub .

Bürgerliche Rechtspflege .
LodUttaSversAAmigrL

W815 . Nr . 618 ». Offenburg .
In Sachen der Gebrüder
Wertbeimer in Bühl , Kl.,
gegen Franz Xaver Fritz in
Bühleithal ur d Karl Ludwig
von da , zur Zeit flüchtig , Bell .,
Anscästung einer Session belr.
Beschluß .

Die Kläger haben in der von Anwalt H.
Burger eingereichtm Klage vdttetragen ,
durch Verfügung de» Großh . Amtsgerichts
Bü ?l vom 17. Mai d I sei ihnen lür eine
ihnen gegen Karl Ludwig von Bühlerthal
zusteheake Forderung von 1124 M . nebst
6 Pro ; . Zinsen vom 16 Februar 1875 ein
Guthaben desselben bei Holzhäudler Frie¬
drich Kern von dort, im Betrage von 771
Mark 41 Pf . , nebtl 5 Proz . ZinS vom 15.
Februar 1875 im Vollstrickungswege an
.«zahlmigSstatt zugewiefen worden , Karl
Ludwig habe dieses Guthaben vom 5 .
März d I . durch eiue dem Friedrich Kern
am gleichen Tage eröffnet« Tession vor Zu¬
stellung der Beschlag » - und ZaweismigSver-
fügung auf Franz Xaver Fritz von Büh -
leithal übertragen , eS sei aber diese Tession
nur zum Schein und jedenfalls im gemein-
somen Einaerständniß de » Kail Ludwig
und Franz Xaver Kern in der Absicht be¬
wirkt worden , den Gläubigern Ludwig 'S ,
irsbesondcre ren Klägern Gebrüder
W e r t h e i in e r, diesen Zugriffsgegenstand
zu entziehen.

Das gestellte Gesuch geht dahiu , die am
5 . März l . I . geschehene Cessio » als zum
Schein uud jedenfalls zur Gefährde der Klä-
ger geschlossen diesen gegenüber als ungiltig
wieder aulzuhebeu un » die Beklagten unter
sammiverbu.dl cher Haftbarkeit in die Kosten
zu verfallen.

Zur Berbandlnng über diese Klage ist
Taglahrl anberaumt auf

Samstag den 13 . Noobr . d . I .,
Vorm 8t , Uhr ,

wozu der wegen Desertion flüchtige Karl
Ludwig von Bühlerthal mit der Aufforde¬
rung vorgeladen wird , wenn er den Klag-
aaspruch bestreiten will , unverweill einen
Anwalt oufjustellen und durch diesen in der
»ngeordneten Tagfahrt sich vertreten zu las .
sen , witrigensall » die in der Klage behaup¬
teten Thatsachen sür zugestaildenangenvm-
wen und er mit seinen etwaigen Einreden
ausgeschlossen würde.

Zugleich wird demselben aufgegeben, einen
dahier wohnenden Gewalthaber aufzustellen,
widrigen'alls olle weiteren Verfügungen
und Erkenntniffe mit d -r gleichen Wirkung ,
wie wenn sie der Partei eröffnet wären , an
der diesseitigen GerichtStasel angeschlagen
würden.

Offenbar, », den 8. Lklober 1875.
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.

Cisilkommer,
Reinhard .

Ludwig .
Waruimg.

D .S28. Nr . 7S7I . Bonndorf . Jakab
Mvroth von Mauchen, alS Vormund deS
Jakob uud Gustav Mora ih von da, hat
heute vorgetragen, daß bei dem am 14. Juni
d . I . zu Mauchen stattgehabten Brand «
nachstehende seinen Mündeln gehörige Ein -
lagesche ne der W - iicn- und Sparkasse Stüh -
lingen abhanden gekommen seien :

1 ) dem Jakob Morath Schein Nr . 533 .
Einlage vom 26. September 1873
sä 3l fl. 21 kr. ;

2j dem Gustav Morath Schein Nr .579,
Einlage vom 26 . September 1873 u.
7. September 1871 sä 31 fl. 21 kr.
und 81 fl . 30 kr.

Wir warren gemäß Z 691 der P .O . vor
dem Er » erb dieser Scheu e .

Benndorf , den 23. September 1875
Großh . bad . Amtsgericht.

Bonlanger .
« achmann

Ballt ««.
W .319 . Nr . 35 583 . Mann Seim .

Die Gant des Bäcker Hch . s
Weiß hier b -tr . !

Be .schluß .
Gegen Bäcker Hch. Weiß dahier haben

wir Gant erkannt, uud wird besten Schuld¬
nern aufzegebeu . ihre Schuldbeträge bei
Vermeidung doppelter Zahlung bis auf
weitere diesseitige Verfügung nur an den
provisorischen Maffepflegcr I . W Hiers -
niniuS hier auszuzahlen .

Mannheim , den 9 . Oktober 1875.
Großh bad . Amtsgericht .

Köhler .
B Ir srrschtstMe ; '»» .

LaLullgrr und FLhsdmrgcs.
W .8S5 . Nr . 12,269 . Lahr . Gestern

wurde auf einer Rheininsel bei Nonnen¬
weier die unbekleidete Leiche eine» neugrbor-
uen KindeS, männlichen Geschlecht » aufge-
fnnden , welche vhre Zweifel vom Kleine
dorthin getrieben worden war . Die Nähte
deS Schädels dieser Leiche , welche schon ei-
nige Wochen im Wasser gelegen sein dürste,
waren aaS ihren Verbindungen gelöst , die
Hirnhöhle ganz leer und fand sich auf der
Mitte deS linken Scheitelbeins ein 4 Tenli -
meter langer Schnitt vor .

Da anzunehmen ist , daß hier ein Be»
brechen voilicgt , so wird um Fahndung auf
die Mutter de- betreffenden Kinder ersucht ,
sowie um Benachrichtung , wenn sich Ve»
dochtSgründc gegen eiue bestimmte Person
ergeben sollten.

Lahr, den 10. Oktober 1875.
Grcßh . bad . Amtsgericht.

W i 1 ck e n S .
W .3S1. Nr . 6991. St . Basien . In

der Nacht vom 11. aus den 15. d . M . wudcn
au» dem Ellensohn ' schen Gasthauseda -
hier gestohlen :

s . Dem Anton Eklensohn :
160 Mk. , bestebend in 1 Markstücken ,
110 Mk , in Geld', bestehend in 20-
und lO- Markstückn , 21 Mk.,bestehend
in 20 Pfennigstücken;

d. dem Eduard Eklensohn :
130 Mk., bestehend in einem 100-
Marksch-ii! , 3 10 Guldenscheinen der
badischen Bank , das Uebrige in Tha -
lern und Markstücken, sodann ein wei>
lerer 100-Markschein und eine braune
ziemlich große lederne Geldtasche, mit
rothem Saffianleder gefüttert , mit 2
Fächern und einem nicht gut schließen¬
den Stahlschloffe versehen. An der
Außenseite derselben ist ein kleines
Täschchen angebracht , welches durch
2 Stahlknöpfchen znsammengehalten
wird . Der Riemen ist von schwarzem
Leder . Die Tasche soll durch wider-
lichen Geruch besonder- kenntlich sein .

Ferner wurden dort gleichfalls gestohlen :
a. zwei Ilotelconxous von Reiseunter - '

nehmcc Ooosi voa blauer Farbe ,
lautend :

»6nvlc's enutineutsl Lotst 6ou-
pons. Ilsä Roow . l .jgkts L servies
tor ni!s xerson one äs^ suä oigllt
Omnibus snä portsrsZo to ds
xsiä kor ss srtrss . los . 6ook <L
son ».
Rechts auf drr Seite ist die Num¬

mer , links steht in gebrochenen Buch¬
staben LL1 ) . LOlM . ; in die Schrift
mit weißen Buchstaben eingedruckt
sind die Worte : Ooolc 's Tours . Auf
d» Rückseite ist da» Bildniß dcS Un¬
ternehmers mit drr Umschrift : Ooolc ' s
Lots ! Asrvmoäsrioll Coupons ;

d. ein Heft'chrn Statuten de» Kriege»
veremS Waldshut ;

o. ' vier kleine Schlüssel zu Mahlschlöß¬
chen ;

ä . ein badischer Gulden , wahrscheinlich
vom Jahr 1859 ;

s . für 2 Mk . 90 Pf . Postmarkeu zu 50
Pfennigen das Stück.

Wir bitten um Fahndung .
St . Blasien , den 23 . September 1875.

Großh bad. Amtsgericht .
B irkenmay er .

W .772 . l . J .Nr . ISO/lO. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Roggen m-d Hafer

für die Magazine zu Karlsruhe , Rastatt
und Mannheim » sowie von Haser sür das
Magazin zu Bruchsal Pro 1876 , soll im
Wege der öffentlichen Submission verdun¬
gen werte » .

Dieserhalb ist Termin auf
Donnerstag den 4 November er.,

Vormittags lv Uhr,
im Büreau der Unterzeichneten Intendan¬
tur anberaumt , zu wctckem schriitliche Of¬
ferten , versiegelt und mlk der Aufschrift:

„ Offerte sür Noturalienlieferung
pro 1876"

versehen , in unserer Registratur in Lmpfarg
genommen werden.

Die Lie 'erungSbedivguvgen liege » zur
Einsicht auS :

bei den Proviantämtern zu Mann¬
heim und Rastatt , bei der Reserve.
Magozin - Rendanluc zu Bruchsal ,
sowie auf der diesseitigen Registratur ,
von welcher letzteren auch solche, gegen
Zahlung der Copialieu - und Porto -
koste», atgeg-de», resp. versandt wer¬
den.

ES wird hierbei auf de» § 3 der Bedin¬
gungen aufmerksam gemocht , wonach in
Grenzen des Bedarfs für die einzelnen Ma¬
gazine , beliebig« Naturalien Quantitäten
zur Einliescrung vfferirt werden können.

In jeder Offerte muß angegeben sein :
1 ) Name und Wohnort d -S Offerenten ,
2) das Quantum (bei Roggen auch ob

deutscher oder sranzöstscherj welches
zu !i?,ern beabsichtigtwiro,

3) di« Zeitpunkte der Einlieferungen ,
4 ) der Magazin - Ort ,

5) der Preis pro 50 Kilo franko Ma¬
gazin,

6) sowie, daß von den Bedingungen
Kennluiß genommen und die Offerte
auf Grund deis-lben abgegeben ist.

Die Lieferungsbedingungen sind vor oder
bei Abgabe der Offerte zu unterschreiben.

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1875.
Intendantur 14. Armee Torp ».

B .709 . 2. Rastalt .

Bekanntmachung .
Die Lieferung folgender Gegenstände,

und zwar :
1115 Schemel ohne Lehne,

46 Kommoden,
78 Stühle mit Rvhrzeflecht,
50 Waschtoiletten,

soll im SubmisstonSwege vergeben werden,
wozu ein Termin auf

Dienstag den 19 . Oktober d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

im Geschäftszimmer der diesseitigen Ber -
waltung anberaumt ist.

Die bezüglichen Bedingungen können
während der Dicnststnnden in genanntem
Geschäftszimmer eingesehen werden , wo¬
selbst auch die Offerten bis zum Termin
mit der Ansschrift:

„ Submission aus Utensilien"
porto rei einzuscnden find .

Rastatt , den 9. Oktober 1875.
Königliche Garnison - Verwaltung .

V 73417 ^ 1 l e n a u.

Strohlieferung.
Die Lieferung von

2909 Bund Kornstroh und
2900 „ Kurzßroh

pro 1876 wird im Soummisstoukweg ve »
geben .

Die Angebote sind versiegelt und mit
„ Strohlieferung " überschrieben längstens
bis zum 24 . d . MtS bei u» S einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen find aus un¬
serer Kanzlei zur Einsicht aufgelegt.

Jllenau , den 10. Oktober 1875.
Großh . Direktion drr Heil- und Pflege-

Anstalt.

DaS Gaufcst in Lstr.
! lingc» betr.
! V 767 . Nr . 10.453 . Bei der ,und 11 . d. M . dahier stattgeh ,
! l° °su» g fielen auf nechstehende Lo °, „ '
i mern die deigeletzten Gewinne :

Gewinn

V .733 . 1 . Jllenau .

Versteinerung.
Dieustaa den 26 . Oktober d . I . , Vor¬

mittags 10 llhr, werden dahier gegen Baar-
zahlung versteigert :

Eine Parlhie Schmelzeisen , weiße
leinene Lumpen , gemischte Lumpen,
eine Parthie Papierspähne , alte»
Schnhwerk, neues Brandsohlleder und
alte Bettsederu.

Jllenau , de» 10. Oktober 1875.
Großh Direktion der Heil- u. Pflegeanstalt.
„ V .752 . 1. Nr . 5963 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats '
Eisenbahnen

Bergedung von Bauar¬
beiter» .

Dir verschiedenen Bauarbeiten zur Her¬
stellung eines BbtriltSgebäodeS sür die
Hauplwerlstätten hier , veranschlagt zu
2400 Mk. , sollen höherer Anordnung ge¬
mäß an «inen Unternehmer zur AuLsüh-
rung vergeben werden.

Lusttragcnde Bewerber wollen von dem
auf meinem Geschäftszimmer ausliegenden
Voranschläge , sowie von den bezüglichen
Zeichnungen und Bedingungen Einsicht neh¬
men, und ihre dtßsallfigen Ang-bote xorto-
frei , verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen , spätesten» bis zum

20 . Oktober d. I .,
Vormittags 10 Uhr ,

daselbst einreichen.
Karlsruhe , den 12. Oktober 1875
Der Großh . Bezirks- Bahningeuieur

für den Bezirk Karlsruhe .
Möglich .

V .73U2 . Nr . 2,489. Dona « es chtngen .

Straßenbau Donau -
eschingen —Sundhausen.

Wir beabsichtigen die Herstellung der
Stroßenstrecke vom Ott Aasen bi» zum
Ortsansang Heidenhoseu im SubmissionS-
wege zu vergeben.

Die bezüglichen Arbeiten sind :
u. Herstellung deS Stra -

ßenILperS . . . . 2,062 Mk .
d . Straßensundament u.

Beschotterung . . . 3,009 Mk.
Summa 5,971 Mk.

Bauunternehmer wollen ihre Angebote,
nach Prozenten der Anschlag - gestellt , »er-
siegelt und mit der Ausschrrst „ Straßenbau
Donaueschingen — Sumhauseu " versehen
bis längsten-

Samstag den 16. d . M ., Vor¬
mittags 11 Uhr

anher «inreichen . um welche Zeit die einge¬
laufenen Offerten geöffnet werden.

Der BollendungStermin ist im Angebot
fest zustellen und wird bei der Vergebung
hierauf Rücksicht genommen

Pläne und Bedingungen können auf dies-
seitigem Büreau eingesehen werden.

Donaueschingen, de» «. Oktober 1875.
Großh . Wasser n . Straßerbau - Jnspiction .

v. Kagen eck .
W.287. 3. Mannheim .

Gläubiger-Aufforderung.
Diejenigen . welche an den Nachlaß des

am 4 . d . M . dahier verstsrbenen Grafen
Alfred von Degen seld - Schombnrg
eine Forderung zu machen haben , werde»
ausgefordert, solche

binnen zehn Tagen
bei mir schriftlich anzumelden.

Mannheim , den 7 . Oktober 1875.
Notar Issel .

17
21
61

9
60

30

15
8

11
4
7

35
65

44
25
23
40
51
37
18

45
13
62

41
32
48
57
63
38
71

3

l2I1Rind . . .
309 2 Mistgabeln
8741 Pscrdeschcner für 2

Meide .
426 1 Paar Milchschw -me
571 1 Decimalwaage . .696 1 trächtige Katbin . .
986 1 Lircularsäge . . .

1099 1 trächtige Kalbin . .
1200 1 Häckselmaschine . .
12711 trächtige Kalbin . .
13081 Pferbrlchaner und 1

Baumsäge
15711 Knöpflemaschine
1730 1 trächtige Kalbin
2023 1 Putzmühle
2017 1 Rind . . . .
2261 1 Pflug . . .
2421 Sammlung Sack ' scher

Ackerwerkzeuge .
2126 I trächtige Kalbin .
2658 l HLustlpflug . .
28l 3 1 Paar Milchschweine
2876 1 Sackkarren . .
2884 l Pferdeschoner und 1

Baumsäge . . .
3196 1 Decimalwaage - . .
3267 1 Knöpflemaschine . .
32771 Rind .
3344 2 Mistgabeln . . .
3562 1 Grabgabel und 1 Mist

«abil .
3658 1 Paar Milchschweine
3708 1 P -,ar Milchschwrine
3742 1 Kettenegge . . .
3885 1 Haagscheere und 1 Heu¬

gabel .
3989 1 Grabgabel und 1 dto .
4092 1 Heugabel und 1 Mist¬

gabel .
4272 l trächtige Kalbin . .
4386 2 Mistgabeln . . .
46061 Rind .
46941 Exstirpator - Egge .
4831 1 Kettenegge . . .
5066 1 Häckselmaschine . .
50731 Waffe» und Jauchen

pumpe mit Gummi¬
saugeschlauch . . .

5196 1 Rind .
5288 1 Rind .
5462 1 Spaten und 1 Mist¬

gabel .
57001 trächtige Kalbin . .
5734 ^1 Spaten und 1 Mist-

j gadel .
58544 Lefeldt ' sche Butt -rma-

schine .
5927 l Rind .
6305 1 trächtige Kalbin . .
63701 Kuh .
6562 1 trächtige Kalbin . .
66311 trächtige Kalbin . .
67491 Wendepflug mit Karren
7038 1 Heugabel « ad 1

gäbet .
70421 Blumentisch . . .
70431 Rind . . . . .
71351 Rind . . . .
71881 Paar Milch 'chweine
7344 1 Schubkarren . . .
73971 Häufelpflug . .
7677 1 Handsreschmaschinewit

Schwungrad . . .
7954 1 Paar Milchschweine
8064 1 trächtige Kalbin . .
8177 1 Heujpaten und 1 Heu¬

gabel .
8185 1 Paar Milchschweine
8192 1 Kettenegge . . . .
8320 1 Paar Miltschweine
8385 l KäSlaib . . . .
8545 2 Mistgabeln . . .
8625 1 Güllensaß . . . .
8645 1 Sackkarren . . -
8877 1 trächtig« Kalbin . .

Billingen , den 11 . Oktober 1875:
Großh . bad. Bezirksamt.

Siegel .
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150
32
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28

215
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32so
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11
11
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B .750 . 2. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
AuS der ehemaligen Baum schall ^

Großh . Hasküchengsrten werdm von »»

fang November bis Frühjahr noch ntt u
zahl RnßbSume einzeln oder io große
Parlhien gegen Baarzahlung abgegrb-v-

Karlsruhe , ten 12 Oktober 1?75 .
Großh. G- rlen -Direktioo-

Mayer .

B .766 . 1 . Karlsruhe . « ' » zu« S-

Noocwber d. I . wild bei diesseitiger »««0
ditur eiue Gehilsenfielle frei , welche
einen gewandten Decopistea wieder
werden soll . . z- »

Die Bewerber haben sich m-t gulea Z
niffen, über ibre seitherige AuMrungA
über eine schöne ur.d flüchtige Haa
auSzuweiicu. «Fi-

Die T -qSgcbühr kann >e » cch - '
^

ungrfählgk - it zwischen 2 Mk. 40 Pi-
2 Mk 60 Pf . bestimmt w " den-

Die Gesuchefindlängster- bi » 20.
d. I . anher einzureichen.

Karlsruhe , den l2 . Oktober 18
Expeditor

Großh Oberdireklion de« Wasl -r-

Straßenbaues.
ter .

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hosduchdruckerei . (Mn eiver Beilage )
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